
Dachau

Ausstellung: Olaf Nie – Die nicht verfügbare Welt. Nur
noch bis Sonntag; Freitag, Samstag, 16 bis 19Uhr; Sonn-
tag, 14 bis 18 Uhr. Alle Infos unter www.kavaude.de. Ga-
lerie der KVD, Schranne, Pfarrstraße 13.
Basteln in den Faschingsferien. Verschiedene Aktionen
vonMittwoch, 22. bis Freitag, 24. Februar, für Kinder von
8 bis 11 Jahren. Weitere Infos und Anmeldung unter
www.unser-ferienprogramm.de/dachau. Jugendzen-
trum Ost, Ludwig-Ernst-Straße 2.
Ferienbetreuung in den Faschingsferien. Feriencamp
des ASV Dachau für Kinder zwischen sechs und zwölf
Jahren. Programm täglich von 9 bis 16 Uhr, Mittagessen
inklusive. Betreuung ab 8 Uhr möglich. Alle Infos unter
www.asv-dachau.de. ASV Dachau, Gröbenrieder Stra-
ße21.
Forum Wohlfühltag: Qigong und Gedächtnistraining

für Jung und Alt. Weitere Infos und Anmeldung unter
www.dachauer-forum.de. Pfarrheim Mariä Himmel-
fahrt, Gröbenrieder Straße 13; Samstag, 10 bis
14.30Uhr.
Führung: Dachauer Künstler – Bilder und Geschichten

zum Tee. Mit Anni Härtl. Weitere Infos und Anmeldung
unter www.vhs-schwabhausen.de oder 08138/669033.
Treffpunkt: Gemäldegalerie, Konrad-Adenauer-Stra-
ße3; Samstag, 15 Uhr.
Führung durch die Altstadt. Schwerpunkt: Schloss
Dachau. Anmeldung erforderlich unter 08131/75286
oder per E-Mail an infobuero@dachau.de. Tourist-Infor-
mation, Konrad-Adenauer-Straße 1; Samstag, 11 Uhr.
Hallenbad und Sauna am Wochenende geschlossen.

Wegen Austragung des Internationalen Dachauer Mas-
ters-Cup. Am Alten Wehr 1.
Kinderkunstwerkstatt: Joseph Beuys. Ab 6 Jahren. Alle
Infos unter www.echo-ev.de. Eintritt frei, Anmeldung
nicht erforderlich. Dachauer Kreativschmiede DAKS, Kla-
genfurter Platz 3; Freitag, 15 bis 17 Uhr.
Offene IT- und Holz-Werkstatt im Schülerforschungs-

zentrum. Am Samstag, 11. Februar, 10 bis 13 Uhr. An-
meldung bis Freitag, 10. Februar, 12 Uhr, nur über in-
fo@mintcampus-dachau.de. Mint-Campus, Steinstraße
(Nebeneingang) 3.
Solo-Programm Christian Maier: Beste Zeiten. Karten
bei München Ticket oder unter www.christianmai-
er.net/konzerte. Kulturschranne, Pfarrstraße 13; Sams-
tag, 20 Uhr.
Tag der offenen Tür. Kinderhaus Villa St. Klara, Frieden-
straße 17; Freitag, 15 bis 18 Uhr.
Tag der offenen Tür. Kinderkrippe St. Franziskus, Frie-
denstraße 4; Freitag, 15 bis 18 Uhr.

Karlsfeld

Ausstellung: Norbert Röhrle – 80 Jahre. Retrospektive;
40 Bilder, 40 Skulpturen. Vernissage Freitag, 10. Februar,
19 Uhr. Zu sehen bis 19. Februar; jeweils Samstag/Sonn-
tag, 14 bis 18 Uhr. Weitere Infos unter www.kunstkreis-
karlsfeld.de. Galerie Kunstwerkstatt, Drosselanger 7.

Altomünster

vhs Vortrag: Die Deutschen in Böhmen. Referent: Chris-
tian Knauer. Weitere Infos unter www.vhs-altomuens-
ter.de. Anmeldung nicht erforderlich.Museum, St. Birgit-
tenhof 6; Freitag, 19.30 Uhr.

Haimhausen

Theater für Kinder: Ein Besen für Hexe Hilda. Ab 3 Jah-
ren. Aufführung des Figurentheaters Hattenkofer. Ti-
ckets unter www.haimhauser-kulturkreis.de oder an der
Tageskasse. KulturKneipe, Hauptstraße 46 b; Samstag,
15 Uhr.

Hebertshausen

Altpapiersammlung der SpVgg. Der Papiercontainer
am Sport-und Freizeitgelände ist von 10-11 Uhr geöff-
net. Samstag, 8 Uhr.

Markt Indersdorf

Giftmobil.Für Fragen steht die Abfallberatung des Land-
kreises unter 08131/741469 zur Verfügung. Recycling-
hof, Heinrich-Lanz-Straße 12; Samstag, 12.30 bis
14.30Uhr.

Schwabhausen

Ausstellung: Tadeusz Stupka.Musikalisch begleitet von
Alma Hyska-Civeja mit einer Mischung aus Pop, Soul
und Jazz. Wohnhaus Sengfelder, Münchener Str. 41;
Samstag, 10 bis 16 Uhr.

Vierkirchen

Giftmobil. Für Fragen steht die Abfallberatung unter
08131/741469 zur Verfügung. Recyclinghof, Glonntal-
straße; Samstag, 9 bis 11 Uhr.

Online im Landkreis

Forum Freitags um Fünf: Pflanzenforschung. Vonmör-
derischen Erbsen, ohnmächtigem Salat und betrunke-
nen Gänseblümchen. Anmeldung erforderlich per
E-Mail an b.asselborn@web.de. Freitag, 17 bis
18.30Uhr.

Von Dorothea Friedrich

Altomünster–VordemEingangdesKlos-
termuseums Altomünster steht eine
höchst weltliche Gestalt, ein älterer Mann
mitblauemAnzugundgelberKrawatte, ei-
ne unübersehbare Geste der Solidarität
mit der vom Krieg gemarterten Ukraine.
Die lebensechte Skulptur ist eine Arbeit
des Künstlers Clemens Heinl, er war Teil-
nehmer des ersten Künstlersymposiums
in derMarktgemeinde. Die Skulptur sym-
bolisiert zugleich die Aufgaben, die sich
der Museums- und Heimatverein Alto-
münsterbereits im26. Jahrgestellt hat:Ei-
nenEinblick indasLebendesBirgittenord-
ens und seinerGründerin der heiligen Bir-
gitta von Schweden, zu geben. Schließlich
war der Orden von 1497 bis 2017 prägend
für Altomünster.

Dass es diesesMuseumüberhaupt gibt,
ist einergroßenzivilgesellschaftlichenAn-
strengung inden1980er Jahren zuverdan-
ken.SeinerzeitgabesdenPlan, einHeimat-
museum zu gründen, da man bereits etli-
che Gegenstände gesammelt habe, so Pe-
ter Schultes, der neben Wilhelm Liebhart
einer der Motoren dieses Projekts war.

Die Räumlichkeiten – zwei herunterge-
kommene, sanierungsbedürftigeHäuser–
überließ die Gemeinde dem Verein. Doch
Heimatmuseen gebe es schon reichlich, es
bedürfe eines Alleinstellungsmerkmals,
rieten damals Fachleute der Landesstelle
fürnichtstaatlicheMuseen.DasAltomüns-
terer Alleinstellungsmerkmal war buch-
stäblich mit Händen zu greifen: das Klos-
ter, seine Geschichte und seine Bedeutung
fürAltomünster, auch auswirtschaftlicher
Sicht.MitÜberzeugungskraft, Geduld und
einer gehörigen Portion Chuzpe brachten
Liebhart und Schultes die notwendigen
Mittel auf und motivierten mindestens
den halben Ort zu tätigerMitarbeit bei der
Sanierung. So entstand das deutschland-
weit einzige Birgittenmuseum, unter-
stützt und begleitet von der damaligen
OberinM. Antonia Holzapfel.

Die zweite Aufgabe des Museumsver-
eins war es, das kulturelle Leben in Alto-
münster aktiv mitzugestalten – mit Son-
derausstellungen, Lesungen, Vorträgen,
Konzerten und vielemmehr. Mehr als 100
Ausstellungenmit einembreitenThemen-
spektrum haben die ausschließlich ehren-
amtlich tätigen Vereinsmitglieder bislang
auf die Beine gestellt: von filigranen Pup-
penhäusern mit lebensechten Bewohnern
imMiniaturformat bis zu zeitgenössischer
Malerei und Bildhauerei, von traditionel-
len und modernen Skulpturen afrikani-
scher Künstlerinnen und Künstler bis zur
Ausstellung „Galerie der Aufrechten“, die
prägende Persönlichkeiten des Wider-
standsgegendenNationalsozialismusvor-
stellte.

Im vergangenen Jahr dominierten das
ersteKünstlersymposiummitAusstellun-
gen und Werkstattbesuchen sowie die
Schau „Amazonen – Magnitudo animi
oder dieKraft der Emotion“.Heuer ging es
gleichmit einemPaukenschlag los: „Heil-
pflanzen in alten Büchern der Universi-
tätsbibliothek Augsburg“ sind aktuell zu
sehen.

Wobei 2023 für die Aktiven des Muse-
umsvereins eine echte Herausforderung
wird: Es gilt die 250 Jahre alte Johann-Mi-
chael-Fischer-Kirche und den 650. Todes-
tagderheiligenBirgitta,gebührendzuwür-
digen – mit Ausstellungen, Vorträgen und
einer Buchvorstellung.

Wieviel Improvisationskunstdasabver-
langen kann und wie groß das kulturelle
NetzwerkdesVereins ist, zeigtdiekurzfris-
tige Absage der geplanten Ausstellungmit
SchätzenausdemArchivdesBirgittenklos-
ters, diemittlerweile imDiözesanmuseum
Freising lagern.Quasi imHauruck-Verfah-
ren gelang es dem Verein, eine neue Aus-
stellung zu konzipieren und zu realisieren:
„Lebensreise einer Heiligen – Birgitta von
Schweden 1303-1373“ Sie wird am Sonn-
tag, 7. Mai, eröffnet.

Doch damit ist es nicht getan. Schritt
für Schritt soll das Klostermuseum heuti-
gerMuseumspädagogikund-didaktik an-
gepasstwerden,wieVorstandsmitgliedRe-
gina Schüffner sagt. So gibt esmittlerwei-
le Audioguides, die in zehn Stationen das

klösterliche Leben und die Kunstschätze
des Museums erläutern – letztere sind
fast alle Dauerleihgaben. In einem nächs-
ten Schritt soll entsprechende Musik die
spirituelle Stimmung in den Räumen un-
termalen.

InArbeit sindaucheinKlosterkochbuch
und ein Museumsführer für Kinder. Und
dann wäre da noch die umfangreiche
Trachten-undGwand-SammlungvonRos-
marieHenkel,diederzeit indergegenüber-
liegendenMuseumsgalerie fachgerechtge-
lagert ist.

Diese würde Vorsitzender Liebhart nur
zu gernebald derÖffentlichkeit präsentie-
ren. Doch dazu braucht es Zeit, die kaum
mehr jemand hat und noch mehr ehren-
amtliche Mitarbeit. Denn auch der Muse-

umsverein hat das Problem zahlreicher
bürgerschaftlicher Organisationen: Etli-
che Mitglieder sind im Rentenalter, Nach-
wuchs gibt es kaum bis gar nicht. „Da hilft
nur persönliche Ansprache“, ist der Vorsit-
zendeWilhelmLiebhartnachvielenAktio-
nen überzeugt.

Das wäre auch nötig, sollte der Traum
des Museums-Mitbegründers allen Wid-
rigkeiten zum Trotz einmal Wirklichkeit
werden: In den Mauern des vor sich hin
dämmernden ehemaligen Klosters das
Klostermuseum zu etablieren. Realisti-
scher sind da sein Wunsch und sein Ver-
sprechen, „alles dafür zu tun, dass sich das
Klostermuseum als kulturelles Zentrum
imnördlichenLandkreisDachauweiterbe-
hauptet“. 

Termine

Karlsfeld–Betritt man die Galerie Kunst-
werkstatt desKarlsfelderKunstkreises, ist
manüberwältigtvonderMengederObjek-
te, die zu sehen sind. 40 Bilder und 40
Skulpturen werden laut Einladungskarte
in der Retrospektive Norbert Röhrles ge-
zeigt. Anlass für die große Zahl anWerken
in seiner ersten Einzelausstellung ist der
80. Geburtstag des Künstlers, den er im
Herbst gefeiert hat. Schon bisher konnte
manWerkedesKarlsfelderArchitekten re-
gelmäßig indenGemeinschaftsausstellun-
gen des Kunstkreises bestaunen, dem er
seit 1985 angehört.

Fast 60 Jahre umfasst der Zeitraum, in
dem die Zeichnungen und Gemälde ent-
standen sind. Am Anfang stehen Grafiken
mit Motiven der Stadt München aus den

Sechzigerjahren,diewährendseinesStudi-
ums an der TU entstanden sind, unter an-
derem in Kursen des Landshuter Bildhau-
ers Fritz König. Erst rund 20 Jahre später,
zu Beginn der Achtzigerjahre, widmet sich
Röhrle,mittlerweileFamilienvaterundRe-
gierungsbaumeister, wieder der Kunst. Er
lernt und arbeitet im Atelier des früh ver-
storbenen Malers Fred Zigldrum. Waren
seine frühen Bilder gegenständlich – etwa
Zeichnungen von Pferden oder Porträts –
werden sie inderFormfreier, bisweilen re-
gelrecht abstrakt und vor allem bunter:
Landschaftsaquarelle, Ölbilder, Sepia und
Acryl.VonZigldrumwirder indieLithogra-
phie eingeführt, macht etwa Drucke mit
Porträts von der Schauspielerin Hanna
Schygulla, lässt sich von einem Picasso-

Bild aus dessen Blauer Periode inspirieren
und zeichnet ein Porträt des spanischen
Jahrhundertkünstlers in einWerk hinein.

Eine Frau, die er morgens auf demWeg
zur Arbeit in der Bahn gesehen hatte, malt
er abends zu Hause als „Traumfrau aus
S2“. Zu den jüngsten Gemälden in der
Schau zählen „Organic Network“, eine Flä-
che in Grünmit einem goldenen Netzwerk
überzogen und eine besonders farben-
prächtige „Traumlandschaft“.

Seine Steinskulpturen aus Granit,
Gneis,Marmor,Quarz undanderemMate-
rial sind keine Bildhauerwerke im klassi-
schenSinn:Eshandelt sichbei denSteinen
um Fundstücke, die über Millionen Jahre
hinweg von Wasser, Gletschern und Sand
geformt und abgeschliffen wurden. Ent-

deckt hat Röhrle die Kiesel in Alpenflüs-
sen, Seen, anMeeresküsten, aber auch vor
dem eigenen Garten in derWürm oder am
Wegrand, wie einen ehemaligen Grenz-
stein, der durch ihn zu einem „Grenzman-
derl“ wurde.

Röhrle versucht „zu ergründen, was in
dem jeweiligen Stein schlummert – durch
Betonung der Formmit Farbe und Linien“.
Weiter will er durch unterschiedliche Ge-
staltung der Oberfläche das im Stein Ver-
borgene sichtbar machen, „indem ich
schlage, meißle, bohre, schleife, graviere
und poliere“. Mit einer Flex ritzt er schon
mal Gesichtszüge in einen Stein oder blau
bemalte Glubschaugen auf ein kleines
Rundstück.Während er Letzteres als Spie-
lerei bezeichnet, sieht er den schöpferi-

schen Akt als handwerkliches Abenteuer.
NichtalsKunst, sonderneherals Informati-
on sind einige der ausgestellten Fotos zu
verstehen,dieRöhrlesGartenundseinAte-
lier präsentieren.

Auf einemdavon ist derKünstlermit ei-
nem Speer in der Hand abgebildet. Das
mag manchem Ausstellungsbesucher
merkwürdig erscheinen, sofern er nicht
weiß,dassNorbertRöhrleVizewelt-undVi-
zeeuropameister im Speerwurf ist – in der
Altersklasse über 75.  Walter Gierl ich

Die Vernissage findet an diesem Freitag, 10. Febru-
ar, 19 Uhr, in der Galerie Kunstwerkstatt statt.
Geöffnet ist die Ausstellung jeweils am Sams-
tag/Sonntag, 11./12. und 18./19. Februar, 14 bis
18 Uhr.

Norbert Röhrle ist nicht nur Architekt und Künstler, sondern auch Vizewelt- und
Vizeeuropameister im Speerwurf in der Altersklasse über 75. FOTO: NIELS P. JØRGENSEN

Ausstellungsthemen
waren etwa „Glas des
Alltags“, „Christus als

Apotheker“, "Der
Dachauer Bauer in der
Karikatur" und aktuell
„Heilpflanzen in alten

Büchern der Universitäts-
bibliothek Augsburg“.
Die Menschen hinter

dem Museum sind
Klaus-Peter Zeyer,
Wilhelm Liebhart,

Susanne Allers und
Regina Schüffner.
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HEIGL/NIELS P. JØRGENSEN

Altomünsterer Alleinstellungsmerkmal
In den 1980er Jahren entstand das deutschlandweit einzige Birgittenmuseum, das sich bis heute mit dem

Kloster und seiner Bedeutung für Altomünster befasst. Darüber hinaus ist es ein Ort des Austausches

Zwischen malerischer Spielerei und handwerklichem Abenteuer
Anlässlich seines 80. Geburtstags stellt der Künstler Norbert Röhrle seine Werke erstmals alleine in der Karlsfelder Kunstwerkstatt aus

Notdienste

Polizei 110

Feuerwehr 112

Rettungsdienst/Notarzt 112

Apotheken-Notdienst

Festnetz (0800) 0022833 (kostenfrei)

Handy 22833 (bis zu 69 Cent/Min.)

Freitag: Ludwig-Thoma-Apotheke, Dachau,

Ernst-Reuter-Platz 2, (08131) 21087; St.Mar-

tins-Apotheke, Weichs, Freisinger Str. 7,

(08136) 92920;

Kassenärztlicher Notdienst

116117 (kostenlos ohne Ortsvorwahl)

Krisendienst Psychiatrie Oberbayern

(0800) 655 3000 (kostenfrei), erreichbar täg-

lich 0-24 Uhr

Privatärztlicher Notdienst

(089) 19257

Zahnärztlicher Notdienst

(089) 7233093

Sucht-Hotline (089) 282822

Frauennotruf (08131) 26399

Katholische Telefonseelsorge

(0800) 1110222

Evangelische Telefonseelsorge

(0800) 1110111
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Du hattest ein viel zu großes Glück,
Das du nicht konntest ermessen.
Gott hat dir davon genommen ein Stück,
Nun weißt du erst, was du besessen.
Er ließ dir einen Theil zurück,
Nun mache dich würdig dessen.

Friedrich Rückert.

Durch Geburts-, Vermählungs-, Traueranzeigen und Dank-

sagungen erreichen Sie die Leser der Süddeutschen Zeitung.

Wählen Sie diese einfache Möglichkeit zur Bekanntgabe  

familiärer Ereignisse.

Anzeigen können in unserer telefonischen Anzeigen annahme 

unter 0 89/21 83 10 30 aufgegeben werden.
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Dachau

Bestattungen im Landkreis

Dachau

  Horst Behr, 83 Jahre. Trauerfeier Freitag, 10. Februar, 
9.00 Uhr, Waldfriedhof. 

Langenpettenbach

  Andreas Kottmair, 85 Jahre. Gottesdienst mit 
anschließender Beerdigung, Freitag, 10. Februar, 10 Uhr. 


